


Ein verstecktes Dorf auf dem Weg zur Bundeshtµiptstadt (Teil 2)

Von Henning Gilde

Anmerkung der Redaktion: Dies ist die Fortsetzung des Artikels von Henning Gilde aus der vorherigen Ausgabefortgesetzt. Er wird
in der Original-Schreibweise und Diktion wiedergegeben. Die Redaktion dankt dem Bürgerverein Heidebergen, der uns den Text zur
Ver/ügung gestellt hat.

Durch die Initiative des Bürgervereins Heidebergen führen
ab 1954 täglich achtmal Busse von Bonn über Holzlar
nach Heidebergen und zurück. Der Name
HEIDEBERGEN auf den Busfahrzeugen war nicht zu
übersehen. Die Fahrmöglichkeiten wurden ständig
verbessert. In Richtung Siegburg führ ein Postfahrzeug für
fünf Gäste, Ende der sechziger Jahre waren es zwei Busse
täglich.

Am Ende dieser Wahlperiode fiel die mit Abstand wich-
tigste kommunalpolitische Entscheidung für die Bürger.
Die Aufstellung eines Flächennutzungsplanes wurde lang-
wierig beraten und beschlossen. Eine Bausperre war not-
wendig, die bei den Bürgern unnötig für große Aufregung
sorgte.

Bürgermeister Dr. Reinold Hagen wurde 1954 wieder als
Bürgermeister bestätigt. Sein Stellvertreter wurde unser
Vereinsmitglied Walter Bastian. Beim Wasserverband
Thomasberg wurde Holzlar Mitglied. Ein Sofortprogramm
für die Wasserleitungen in allen Ortsteilen war eine
kostenintensive Baumaßnahme. Die Bürger, besonders die
Brunnenbesitzer, verstanden die Welt nicht mehr, weil es
an ihre eigene Brieftasche ging. Heute sind wir froh, unter
unseren eigenen Dusche zu stehen, und stolz, im eigenen
Schwimmbad zu planschen.

Die vierklassige Katholische Volksschule musste bei
einer Klassenstärke von 50 Schülern um zwei Klassen
erweitert werden. Wenn Bürgerinnen aus Holzlar an das
Tor des dem Bürgermeister gehörenden Kautex - Werkes
anklopften, wurden sie nicht abgewiesen. Der Bürger-
meister wusste, dass Häuselbauer zwei Lohntüten brauch-

ten. Neue Wege wurden sofort .m,,
mit Wasser und Strom ver- . · ,
sorgt. Bei der schnellen Ent- -- JL-' 7'

wicklung Holzlars spürte man
den Druck der Bundeshaupt-

.. P

stadt.

Bei der Kommunalwahl 1957
0.

wurde das dritte Mal hinter-
einander Bürgermeister Dr. , ,

,.Reinold Hagen wiederge- '..
wählt. Sein Stellvertreter
wurde Dr. Hans Kemp, Henning Gilde (Foto: Familie)
langjähriger Vorsitzender vom
Bürgerverein Heidebergen, der den Namen Heidebergen
für unseren Ortsteil vorgeschlagen hat. Der
Flächennutzungsplan wurde 1957 rechtskräftig. Er ist grob
eingeteilt in drei Abschnitte:

1. in die zu bebauenden Flächen

2. in Gewerbe- und Industrieflächen

3. in Grünflächen mit Vorratsflächen der Gemeinde,
sowie Kirchen-, Friedhofs-, Wald- und Landwirt-
schaftsflächen, u.a.

Der Plan lässt u.a. die Einwohnerzahl und damit den
Wasserverbrauch, die Energiemenge und die am Hang
eingebeteten Friedhof und die Schule Abwassermengen
erkennen.

Der Bebauungsplan Nr. 1 (Heidebergen) und der Bebau-
ungsplan Nr. 2 (Holzlar) wurden beschlossen. Sie schützen
unsere Kirchen, den vor einer Überbauung. Eine ge-

Anm. d. Redaktion (G. Zimmermann)." Holzlar gehörte bis zur Neugliederung des
Raumes Bonn 1969 zum Amt Menden - zusammen mit Buisdorf Hangelar, Meindorf
Menden, Niederpleis und Siegburg-Mülldorf 1969 wurde aus dem ehemaligen Amt
Menden zusammen mit dem bis dahin zu Stieldorfgehörenden Birlinghoven die
Großgemeinde Sankt Augustin, die als Rechtsnachfolgerin auch das Mendener
Wappen übernahm. Holzlar entschied sich gegen die Zusammenlegung nach Sankt
Augustin und kam zur Stadt Bonn.

Vor 1827 gehörten alle Gemeinden der Bürgermeisterei Menden zum Amt
Blankenberg, das zum Herzogtum Berg gehörte — hiervon zeugt der rote Bergische
Löwe mit den blauen Krallen im Wappen. Das 16Jach silbern und blau geschachtelte
Feld darunter war das Wappenmotiv der Herren von Menden.
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lungene Lösung. Neues Baugebiet wurde der Roleberberg.
Damit wurde die Straßenführung von Heidebergen nach
Roleber vollendet.

das Bürgermeister - Büro, das an zwei Tagen in der
Woche geöffnet war, äamit besonders den älteren Bürgern

der Weg zum Amt Menden erspart wurde. Nach 30 Jahren

Mit den neuen Einwohnern stieg die ·" ".""'
Zahl der schulpflichtigen Kinder in =1" ' '
der achtklassigen Volksschule in
Holzlar, die schon Klassenstärken von ' i .] ',
50 Kindern hatte. Auf Beschluss des f '
Gemeinderates fand eine schriftliche " i
Befragung aller evangelischen Eltern ' "
statt, ob sie in Roleber hinter dem

~__ , J· i iSportplatz für sich eine eigene . "
Konfessionsschule wünschten. Sie I ""~ " ~säZ¶ '" "
stimmten alle für den Verbleib in der katholischen

bekam der Kinkelplatz mit seiner Straße
sein fertiges Gesicht. Dringend
erforderlich war der Neubau des
Fußballplatzes auf dem Roleberberg. Der
Platz stand bei Regenwetter ständig unter
Wasser und zählte für die Gastmann-
schahen mit seinem Gefälle von 1,50 m
von Tor zu Tor zu den gefurchtesten
Fußballfeldern. Nur Roleberer Fußball-
strategen war das starke Gefälle bekannt.

Kurz vor der Raumordnung Bonn
Volksschule. Damit wurde der Weg frei für den Neubau
auf dem Holzlarer Schulgelände am Mühlenbach. Wir
Bürger von Holzlar sind Dr. Reinold Hagen Dank
schuldig.

Im Wahljahr 1963 wurde der politische Stab weiter-
gegeben an Bürgermeister Theodor Henseler. Sein Stell-
vertreter wurde wieder Dr. Hans Kempf und später Toni
Renowitzki, unser jetzige Kassierer
vom Bürgerverein Heidebergen. Von
insgesamt 19 Mitgliedern des Gemein-
derates kamen 8 aus Heidebergen.

Nachdem die Versorgungsleitungen in-
stalliert waren, hatte die Abwasser-
beseitigung absoluten Vorrang. Man
konnte sich zum Fertigausbau der
einzelnen Straßen entschließen oder zu
Baustraßen mit Kanälen. Der Bau-
ausschuss entschied sich für die letztere
Variante, da sie schneller zum Ziel der
Abwasserbeseitigung führte. Mit
Zustimmung des Regierungspräsidenten
sollten die Abwässer über die Holzlarer

beschloss der Gemeinderat einstimmig, den Gesamt-
bebauungsplan seiner Gemeinde aufzustellen, um den
Willen seiner Wähler Ausdruck zu verleihen, dass aus die-
sem bevorzugten Wohngebiet am Fuße des Siebengebirges
keine Betonwüste entstehen möge. Der
Flächennutzungsplan wie auch der Gesamtbebauungsplan
wurden nach der Raumordnung aufgehoben, ein neuer
Flächennutzungsplan wurde verabschiedet.

Heute fragt man sich, wie diese kommunalpo-
litischen Leistungen, besonders wenn man sie
von der finanziellen Seite betrachtet, möglich

waren.

Als erster Kindergarten wurde der katholische
Kindergarten gebaut. Er bekam seinen Platz in
der Nähe seiner Kirche und der Schule. Die
evangelische Kirche suchte sich die ruhige
Hanglage zwischen Heideweg und Dahlien-
weg aus. In ihrem Kirchenzentrum ist der
evangelische Kindergarten ein wichtiges
Glied für eine gute Kirchenarbeit.

Bei den drei kommunalpolitischen

Hauptsammler A, B, C und D in Richtung Beuel und über
den Hauptsammler E in Richtung Birlinghoven fließen.
Von morgens früh bis abends spät hörten wir die
Rammhämmer, oft an mehreren Stellen. ln einer Legis-
laturperiode 16 Kilometer Baustraße mit Kanal herzustel-
len, ist für eine Gemeinde von damals etwa 4.000 Einwoh-
nern eine große Leistung.

Über 40 Straßen wurden so hergestellt. Fertig ausgebaut
wurden die Hauptsraße, der Kiefemweg, die Ettenhau-
sener Straße, der Birkenweg, die Großenbuschstraße mit
Klausgarten, und andere. Die Blauröcke bekamen eine
neue Feuerwache, die mit dem Kohlkauler Platz wohl die
schönste in der Stadt Bonn ist. In dem hinteren Trakt war

Entscheidungen und den zwei politisch getrennten
Bürgerbefragungen gab es keine Mehrheiten bei der
Raumordnung 1969 für den Anschluss an Bonn.

Wir Holzlarer Bürger sind Bürgermeister Theodor
Henseler Dank schuldig.

Die drei Bürgermeister und ihre Gemeindevertreter haben
Holzlar mit gutem Gepäck auf den Weg in die Bundes-
hauptstadt gebracht. Zu ihren Ehren haben der Bürger-
verein Heidebergen und der Sportschützenverein aus Mit-
teln eines Holzlarer Sommerfestes drei Bänke auf dem
kleinen Dreiecksplatz in der Straße Am Tanzberg aufge-
stellt.
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Der Nachwuchs des WDR-Femsehens dreht an d¢r Holzlarer Mühle

Von Gaby Zimmemann

" i '" "' '. ' Sonntag 18. Lenders in der Mühle und Dr. Hans , "4 · "" ~

"" ,' April 2010: Am Klaus vor dem Mühlrad - standen auf "" 7 -N . '\
" """ "" Mittag bei dem Plan. Dafür mussten erst einmal f

" ' ·' ' strahlendem größere Aufbauarbeiten koordiniert Q
, 1|

· F 7 Sonnenschein durchgeführt werden gar nicht so , -=e ,'I' '"
-· führen zwei einfach wie sich zeigte. Hierbei "" " '* ,

V "

. große Wagen entpuppte sich der ,,Einspieler" im ,,Ge-" triebe" im 1'//1

- Z. Keller der Mühle als eine
Herausforderung: Wohin mit

des WDR Fernsehens in den kleinen
. Kamera und Beleuchtung inMühlenweg in Holzlar in Richtung ] ' ' ' .,· . . / 1 diesem engen Keller? So wie es

Holzlarer Mühle hinein. Die beiden v. eben bei echten Live-Situationen
blauen Wagen gehören zum Ausbil- , I vorkommt. Der Schnitt der
dungsbereich des WDR Fernsehens. ": "' ' Einspieler und die Regie der
Der WDR bildet mehr als 250 junge simulierten Übertragung erfolgt

n C

Menschen in 18 BeruNMdem aus, dann im Studiowagen.
' S

davon pro Jahr 16 Me( ')gestalter Die Aktivitäten wurden kritisch
(Bild und Ton) und 6 Fachkräfte für i

" ' , 4

Veranstaltungstechnik. [um Ab- ! ./;· :.?',»i';:i -.: , .r. '" "'" ' "
Y K

schluss der Ausbildung .indet für € " '" " ' d - "I " -'I'-' " ·
· · . . . . verÄo]gt - von Z . " " "

m. " ' ' , '
F ' X

die Auszubllder!den belde! Fachrichtungen eine ,,Pr?xls" den Ausbildern
k :,? , "'"ei"woche" statt - die Auszubilden arbeiten als Team mit · , |?rr " :, , ,-" ,,.. ,

.. . . und auch von , -. . "täglich wechselnden Rollen unter Realbedingungen und . ' : /- '
· .. . . . . Holzlarerinnen ,produzieren selbststandig simulierte Schaltungen mit y . '"

· . . und Holzlarern.Interviews. Dieses Jahr startet diese Woche an der . ,
.. Eine Menge , 'Holzlarer Muhlet

.' . . . Zuschauer, die
Unter den Ausbildern war auch Diana Ahrabian, Joumalis-

· · . . nur ,,herumstan-tin und WDR-Live-Reporterin des WDR-Femsehen, die
· · . . den". Genaudie Auszubildenden in ihrer Rolle als Reporter unter-

stützte. Zwei ,,Live-Schalten" mit Interviews- mit Prof. w!e P.ei echten , .. . . .. .
Einsätzen, allerdings wurde für so eine Ubertragung in
Wirklichkeit ein viel kleineres Team und ein kleiner
Wagen eingesetzt - zumeist mit eigener Stromversorgung,
wie die Ausbilder erläuterten. Im Anschluss erhielt der

' ' ' ' Mühlenverein eine Kopie der ,,Sendung" auf DVD. Das

' Material wandert ins Archiv des WDR und könnte damit
,' ; z.B. von der ,,Lokalzeit Bonn" genutzt werden.'"" """' ' ='

"%. a , Die Holzlarer Mühle war nur der Start dieser besonderen

' . -- ' . Ausbildungswoche. ,,Sendungen" unter anderem vom' k

|'m"j "';e ';, . :angelarer Flughafen, Ahr-Bunker und an der Drachen-

, ·' "- "' elsbahn standen noch bevor.
---" ' ·" ·- Am Freitag war dann die ,,Feuertaufe" - die Lokalzeit

i' kam live vom Bonner Brassetufer direkt am Rhein mit
"q' 'Ve Blick auf die Kennedybrücke, das Hauptthema der

, « Sendung - aufgenommen und gesendet von den
%,,,,' i Auszubildenden!
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